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Abend »Ausgabe.
Interview mit den außervrdentt . Gesandten

des Transvaals und des Drache - Freistaats.
(Original - Bericht . )

Am Oster -Somitag traf im Haag eine Deputation der
beiden südafrikanischen Republiken ein , und zwar in einer
besonderen Mission ; nicht , wie mau berichtet hat , weil ihre
Regierungen das Vertrauen zu ihren Gesandten , den Herren
Doktoren Leyds und Müller , verloren hätten , sondern weil
alle Kabel sich in britischen Händen befinden , und diese
Beamten somit überhaupt keine Instruktion von ihren
Regierungen erhalten konnten.

Diese außerordentliche Gesandtschaft besteht , was ganz
natürlich ist , aus der Elite der südafrikanischen Republiken.

Herr Abraham Fischer hat die Eigenschaft eines außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers der
beiden Republiken ; Herr C . H . Wessels vertritt in
derselben Eigenschaft den Oranje - Freistaat und Herr
A . D . W . Wolmarans den Transvaal.

Herr Fischer , ein Herr von mittlerer Statur , mit einer
schönen breiten Stirn , hat zunächst nichts an sich, was nicht
an den Europäer erinnert . Trotz dem weißen Haar und
Bart ist er noch nicht fünfzig Jahre alt . Geboren zu
Nieuwpoort , wurde er in Kapstadt erzogen und war von
Jugend auf wegen seiner Intelligenz , seiner Strebsamkeit
und seiner Gradheit bekannt . Nicht allein ist er der
bedeutendste Rechtsgelehrte , den sein Vaterland besitzt,
er würde auch zu den bedeutendsten in anderen
Ländern zählen . In all den verschiedenen Stellungen , welche
er bekleidet hat , hat er durch seine Hingabe seinem Vater¬
land ganz bedeutende Dienste geleistet , und er war cs , der
als Dolmetscher thätig war bei der Konferenz , welche am
31 . Mai vorigen Jahres zwischen Paul Krüger und Sir
Edward Milner staitfand . Wenn man es von irgend Jemand
behaupten kann , so kann man es von ihm , daß er „ den
Ruhm nie gesucht hat , sondern der Ruhm ihn " . Er ist
gegenwärtig Mitglied des ausführenden Rathes des Oranje-
Freistaates und lebt zu Hillandale bei Bloemfontein.

Die Herren Wessels und Wolmarans sind dagegen von
hohem Wuchs und breitschultrig . Beide haben gute , scharf¬
geschnittene Züge , intelligente Köpfe , braune Haare und
Bärte . Ersterer hat etwas Humoristisches in seinem Auge,
Letzterer hat einen melancholischen Ausdruck ; seine braunen
Wangen sind von Roth und Leiden gefurcht . Beide haben
etwas vom Seemann in ihren Gcsichtszügcn und man könnte
sich vorstellen , wie sie am Steuer eines Schiffes in einer
stürmischen Nacht gegen die Wuth der Elemente ankämpfen.

Herr Wessels ist gegenwärtig Präsident des Volksraths
des Oranje -Freistaats und lebt zu Quaggefontein bei Bloem¬
fontein . Geboren 1851 zu Winburg , lebte er bis 1872 bei
Boshof , und er ist ein schlagender Beweis , zu welcher Höhe
der Sohn eines einfachen Farmers mit wenig Schulbildung,
aber mit einem klugen und verständigen Kopf es bringen
kann . Als Farmer hat er große Erfolge und ist ein
Förderer aller Besserungen in jenem Beruf.

Aber noch mehr ; er ist ein ausgezeichneter Politiker : er
war es , der die Pootchefstroomer Konvention durchsetzte und der
stets bestrebt ist, eine engere Union zwischen den verschiedenen
südafrikanischen Staaten herbeizuführen und die Erweiterung
von Eisenbahnen zu fördern.

Herr Wolmarans ist um zwei Jahre jünger als seine
Kollegen und gehört der in Südafrika gut bekannten Familie
an , welche stets Stellungen bei der Regierung bekleidet hat.
Bis vor Kurzem war er Mitglied des Volksraths von
Transvaal und wurde , als sein Bruder starb , zum Mitglied
des ausführenden Rathes gewählt . Er wohnt zu Waaiplaatz,
vierzig Meilen von Pretoria.

So verschieden diese Männer auch sein mögen , so haben
sie dock einen gemeinsamen Charakterzug , nämlich den Stempel
der Wahrheit . Wenn ich je Jemaitd auf dieser Welt ge¬
troffen habe , auf dem das Wort Wahrheit geschrieben stand,
so war es bei diesen Männern . Ihnen wäre es ebenso
unmöglich , zu lügen , als daß die Sterne am Mittag sichtbar
wären.

*  *

Am 19 . April hatte der Rath unserer Liga eine Audienz
bei diesen außerordentlichen Gesandten , um ihnen eine Resolution
zu überreichen , welche am vorigen Tage in der Jahres¬
versammlung gefaßt worden war ; eine Resolution , in welcher
Sympathie mit den Republiken in diesem schrecklichen Kriege
ausgedrückt wurde und in welcher der Deputation Erfolg in
ihrer Friedensmission gewünscht wurde.

Ich bemerkte im Anfang , daß , obwohl unsere Devise
„Friede durch Gerechtigkeit " ihre volle Sympathie haben
dürfte , das der Fall nicht sein dürfte mit dem Namen
unserer Liga „für Abrüstung " . Darauf erwiderte Herr
Fischer etwa Folgendes:

„ Ich kann vor Ihnen stehen , ohne erröthen zu
müssen , und darf sagen : das Ziel , welchem Sie zustreben , 1

ist das unsrige . Die Abrüstung ist in unseren Augen
durchaus nicht zu verwerfen , und Nichts giebl es , was mehr
mit dem Geiste unseres Volkes harmonirt . Wenn wir
morgen sicher wären , daß man uns nicht mehr angreifen
würde , daß wir in Frieden unsere Unabhängigkeit und
Freiheit genießen könnten , so würden wir sofort abrüsten
und nie mehr einen Groschen für Waffen und Munition
ausgeben , abgesehen von dem , was wir zu unserer Ver-
theidigung gegen die Thierwelt und die Eingeborenen
brauchen . Dazu waren wir nicht weniger bereit im Oktober
wie jetzt im Mai ; und erst nach dem Jamesson ' schen Ein¬
fall haben wir Vorräthe an Munition und Waffen gekauft.

Wir haben keine Armee von Soldaten . Wir können
keinen einzigen Mann entbehren von den Farmen und dem
öffentlichen Leben . Wie wäre eL möglich , daß wir zu den
Waffen greifen konnten als zn unserer Vcrtheidigung?
Unserem Volk könnten wir keinen größeren Segen bringen,
als den Frieden . Jeder Tag , den der Krieg dauert , raubt
unseren Frauen und Kindern Unzählige , die ihnen Alles
in Allem sind.

Wenn uns Jemand helfen wollte , die Wahrheit bekannt
zu machen und jene Lügengespenste vernichten ! ! Wir haben
nie den Krieg gewollt , ebenso wenig wie wir ihn jetzt
wünschen . Wir sehnen uns nach dem Frieden , wir flehen
um den Frieden , wir wünschen , daß unsere Leute nach
Hause kehren können , um ihrer friedlichen Arbeit nach-
zugchcn . O , die Leiden unseres Volkes sind schrecklich, sie
schreien gen Himmel ! Wir haben genug des Blutvergießens
Wir haben nie angreifen wollen ! Wir wurden zu diesem
Krieg gezwungen . Der erste Schlag , es ist wahr , wurde
von uns , gegeben , aber nur , weil England Truppen an
unseren Grenzen ansammclte . "

— Ja , sagte Herr Wessels , wir sind erstaunt gewesen,
bei unserer Ankunft in den englischen Zeitungen zu lesen,
daß wir einen Eroberungskrieg führen . Wenn aber Jemand
Einem eine Pistole gegen die Stirn drückt und macht
sich zum Schießen fertig , hat man nicht das Recht , abzu¬
wehren ?

Weiter sagte Herr Fischer : „Wir wünschten stets
die Schwierigkeiten durch ein Schiedsgericht zu
schlichten , was England recht gut weiß . Wir
wa reu zu jeder Konzession bereit , wenn man
uns unsere Freiheit u nd Un a bhängigkeit garan-
tiren wollte.  Man bezichtigte uns einer Verschwörung
gegen die Kap -Kolonie . Wenn das wahr wäre , würden
wir unsere Freunde ohne Waffen gelassen haben , würden sie
bis heute ohne Waffen geblieben sein ? Wir können nur
negative Beweise bringen , aber England soll mal positive
Beweise dagegen bringen ? Man bezichtigt uns , Sklaven
uns gehalten zu haben . Wenn das der Fall gewesen wäre,
was hätte leichter sein können , als einen Sklaven vonkinem
Buren kaufen und ihn vorführen als Beweis ? Aber Herr
Rhodes mit all seinen Millionen hat keinen einzigen
Sklaven kaufen können , und gewiß wäre das möglich gewesen,
wenn es einen Sklavenhandel gäbe und man von uns
Schwarze für Geld hätte kaufen können . Gewiß behandeln
wir sie nicht wie Gleichgestellte , sondern wie Kinder , wie
Menschen von untergeordneter Intelligenz und Civilisation.
Es ist kein wahres Wort an all den Beschuldigungen , die
man gegen uns angeführt hat.

„Und die Dum -Dums ? " fragte Jemand.
Ich selbst war bei der Schlacht am Spiouskop zugegen

und habe auf  dem Schlachtfelde Dum - Dum-
Geschosse von den Leichen gefallener englischer
Soldaten gesammelt,  welche ich als Andenken und als
Schuldbeweis gegen England aufbemahre . Wenn es uns an
Munition gefehlt hat , dann können unsere Leute ab und zu
erbeutete Lee -Mctford -Gcwchre und Munition benutzt haben.
Wir haben aber nie solche Munition hergestellt , welche
überdies zu unseren Mausergewehren nicht paßt.

„Und dürfen wir fragen , weiche Mission Sie haben ? "
„Was unsere Mission ist , darf ich nicht sagen . Aber

so viel darf ich vcrrathen , sie ist eine FricdenSmission . Wie
ich bereits bemerkte , wir wünschen den Frieden sehnlichst
und wir hoffen , daß Gott unS helfen wird , den Frieden zu
erhallen . Aber abgesehen davon , müssen wir Licht bringen
in die Verhältnisse von Anfang au . Die Lügner müssen
wir zur Rechenschaft ziehen . "

„Haben Sie nie Zweifel über den Ausgang des Krieges ? "
In einer Weise und in einem Tone , die mich bis zu

meiner innersten Seele ergriffen , antwortete Herr Fischer:
„Ueber den Ausgang Zweifel hegen ? Wir können  nicht
zweifeln . So oft hat uns Gott im letzten Augenblick vor
dem Untergang gerettet , als Alles verloren schien, daß wir
sicher sind , er wird es auch jetzt thun . Helfen Sie mit
Ihren Gebeten !"

Einem Andern sagte Herr Wessels : „ Es ist besser , nicht
zu prophezeien ; aber ich versichere Sie , man kann uns be¬
siegen , aber niemals unterjochen !"

Auf eine Bemerkung hin , daß wir sogar noch mehr
Mitleid hätten für die Frauen und Kinder daheim , wie für
dieMänncr auf dem Schlachtfeld , antwortete Herr Wolmarans
in einem Ton , aus welchem sich die große Liebe dieses

Volks zur Heimath bemerkbar machte : er sprach davon , wie
die Frauen für die Farmen sorgten , wie sie ihre Männer,
Brüder und Söhne ermulhigtcn , auszuhalten ; ihre Liebe
für Unabhängigkeit sei gerade so groß , wie bei den Männern;
hielten diese aus auf dem Schlachtfeld , so sei dies zum
großen Thcil den Frauen zu verdanken.

Nichts Rührenderes kann es geben , als diese sonst schweig¬
samen ernsten Männer zu hören . Ihren Ruhm , sowie ihre
übermenschlichen Leiden beweisen sie mehr durch ihr Ver¬
halten , als durch ihre Sprache . Durch nichts könnten Jene,
welche die beiden Republiken zum Krieg zwangen , sich mehr
getadelt fühlen , als wenn sic diese eruslenMänner mir einer
so tiefen Ueberzcugung von ihrer Friedensliebe reden hören
könnten.

So sprachen diese Männer zu uns , die ausgesandt find , um
der Welt die Wahrheit mitzutheile » , und um ihrem Land
Frieden zu verschaffen . Dieses ist es auch , was sie Andern
sagten bei anderen Besprechungen . Wie konnte es auch
anders sein ? Hat die Wahrheit zwei Stimmen ? Nein,
sie hat nur eine Stimme , eine schlichte Sprache.

O , wollte doch England seine Ohren dieser Stimme
öffnen , mit diesem schrecklichen Krieg aufhören und aufhören
nach neuen Mitteln zu suchen , um diese edlen , tapferen,
kleinen Länder zu vernichten . O , wollte doch die ganze
Welt es hören und wie ein Mann aufstehen , um England
llanäs oll ! zuzurufen.

Solange wir uns nur auf Telegramme verlassen mußten,
konnten wir in der Sache nicht sicher sein ; jetzt aber haben
mir diesen Männern gegenüber gestanden , Auge auf Auge
gerichtet , Hand in Hand , welche Zeugen von Thatsachcn sind.

Wer diese geschriebenen Worte nicht glaubt , der gehe
hin und lasse sie sich von denselben Lippen wiederholen , von
denen wir sie haben ; er wird zurückkehren mit derselben Ueber-
zeugung wie mir : „ Wahrhaftig , das sind wahre Männer;
die Unwahrheit kennen sie nicht . "

B . de Waszkleiwicz , Präsident der Niederländischen
Frauenliga für internationale Abrüstung . B . A . L . Dudok
van Hcel , Schatzmeister . F . T . Belinfauie , Schriftführer.
C . de Rcrce Tot Babbcrich van Hauten . Mary van Dyk.
M . M G . Maarschalk.

Haag , 1 . Mai 1900.

Das Vorstehende , welches ich aus der Urschrift übersetzt habe,
bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß.tcute Abend8'k Uhr im„Taunus-Hotel"Iahresversammlnug.ür den Vorstand der „Wiesbadener Gesellschaft für Friedens¬
freunde " : Gras A . v . Bothmer,  Vorsitzender.

Hcutsches Reich.
Zur Berliner Kaiserwoche.

In politischen Kreisen wird außerordcutliche Befriedigung
über den Verlauf der Berliner Kaisertagc kundgegeben . Bei
der innigen Freundschaft , die die beiden Kaiser verknüpft,
war es zwar selbstverständlich , daß alle ihre Acußerungen
in Reden und Verleihungsakten dies herzliche Verhältniß
nur wiederholt vor der europäischen Oeffenilirhkeit bekräftigen
konnten . Indessen ist in diesen Tagen hier Vielerlei ge¬
schehen, woniit der Rahmen sogar dessen überschritten wurde,
was eine berechtigte Erwartung eben erwarten durfte . Die
Trinksprüche beim Galadiner vom Freitag sind wohl die
stärksten bisher erlebten Bekundungen der unerschütterlichen
Festigkeit des Dreibundes , und in diesem Sinne werden
die beiden Kaiserrcden auch vollauf gewürdigt . Wer etwa
irgendwo außerhalb der Drcibundstaaten und -Völker mit
der kecken Vorstellung gespielt haben sollte , daß eines Tages
dies Bollwerk des europäischen Friedens zerfallen und von
einer neue » Mächte -Gruppirung abgelöst werden könnte , der
wird nunmehr missen , durch den Mund der Kaiser selber,
daß er seine Hoffnungen schleunigst einzusargen hat . Der
Dreibund bleibt , was er mar und ist , eine Bürgschaft für
die Erhaltung der Ruhe unseres Welttheils.

Rechte und Bund.
Die Konservativen und die Bündler streiten sich vor der

Oeffentlichkeit weiter herum , und sie finden ja auch ein
gläubiges Publikum , das diese Katzbalgereien ernst nimmt
und nicht von der Erwartung einer gründlichen und dauernden
Auseinandersetzung zwischen beiden Richtungen lassen will.
Diese Neigung , um nicht zu sagen Sehnsucht , die kleinen
liebenswürdigen Zwistigkeiten in jenem Lager weit über das
gebotene Maß hinaus zu bewcrthen , dünkt uns eine jener
Unbegreiflichkeiten zu sein , die sich mitten im normalen Verlaufe
des politischen Lebens zuweilen aufthun . Die bevorstehenden
Verhandlungen und Abstimmuugen über das Fleischbeschau¬
gesetz werden zeigen , daß Konservative und Bündler nach
wie vor eins und dasselbe sind . Gewiß , die Bnndesleitung
verlangt mehr als der Elfer -Ausschuß der Rechten , und auch
daS mag zutreffen , daß einige Führer der konservativen
Fraktion , die von Rechts wegen zum Elfer -Ausschuß halten
sollten , in diesem Falle die schärfere Tonart bevorzugen und
für das unbedingte Verbot ausländischer Fleischeinfuhr
schwärmen . Aber wiederholt fragen wir : Wie kann man
nur glauben , daß um dieser Meinungsverschiedenheiten willen
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der Bund an die konservative Partei den Krieg erklären 1
wird, oder daß die konservative Parteileitung sich öffentlich
vom Bunde lossagen möchte? Beides wäre un¬
verständlicher noch, als es politischer Selvstmord zu sein
pflegt. Beides wäre aber auch ans inneren wie äusseren
Gründen ganz unmöglich. Denn wo fängt die konservative
Partei an und wo hört der Bund auf? Was die Sache
selbst anlaugt, die Fleischbeschaufrage, so hat am Zustande¬
kommen des Kompromisses selbstverständlich keine einzige
Richtung ein Interesse, die dem deutschen Volk den Bezug
billigen und guten Fleisches erhalten will. Das sogenannte
Koinpromis! ist in Wirklichkeit ja gar keines, denn darüber
wissen die bnndlerischen Führer hinreichend Bescheid, daß
die völlige Ausschließung jeder Fleischzufuhr von Ablauf der
Handelsverträge an für jede Regierung, in der nicht etwa
Herr v. Wangenheim sitzt, vollkommen unmöglich ist, daß
der Ruf nach dieser Ausschließung nur als Kampsparole
brauchbar ist, sonst aber keinen praktischen Werth und
Zweck haben kann. Die Bündler wissen also, daß sie unter
keinen Umständen mehr erreichen können, als das in den
Kompromißvorschlägen Vereinbarte. Hiernach machen sie ein
ausgezeichnetes Geschäft, ein viel besseres, als wenn sie und
die Konservativen bei dem Star , sinn deö „Alles oder Nichts"
verblieben. Hiernach ferner' kann Niemand außerhalb deö
Jnteressenkreises des Konservatismus Beruf und Neigung
dazu haben, sich über das Kompromiß angenehm aufzuregen.
Die wahre Bedeutung des langwierigen Verhandlungs- und
Verständigungswerkcsist, daß die Regierung, in diesem
Falle hauptsächlich vertreten durch den Grafen Posadvwsky,
unter dem Scheine der Festigkeit alles nur Denkbare gethan
hat, um ihren Hauptgegnern freundlichst zu Willen zu sein.
Und dafür muß sich diese Regierung hinterher noch cm-
schnauzeu lassen, eine Rolle, die sie freilich mit der Zeit
bestens gewöhnt worden ist.

Zum Großsührigkeitsfest des Kronprinzen.
hd Jüterbog , 5 . Mai . Der Hofzug mit Kaiser Wilhelm

und Kaiser Franz Josef , sowie den übrigen Fürstlichkeiten und
Gefolge der beiden Kaiser lief heute Morgen 10 Minuten vor
9 Uhr hier ein . Großer Empfang fand nicht statt . Nur der Leiter
der Schießübungen , Generalmajor v. Schmidt , und der Komniandeur
der Schießschule waren aus dem Bahnhof erschienen . Die beiden
Kaiser und das glänzende Gefolge bestiegen sofort ihre Pferde und
ritten , von der Einwohnerschaft lebhaft begrüßt , nach dem Schieß¬
platz . Die zur Uebung befohlenen Truppen standen bereits in
Marsch -Kolonne . Nachdem Generalmajor v . Schmidt den Rapport
erstattet und den Gefechtsplan entwickelt hatte , fiel gegen 9 ' / - Uhr
der erste Schuß . An das Gefecht schloß sich eine Parade.
An dem Frühstück , welches nach der Parade im Offizierskasino
stattfand , nahmen auch die Herren des Gefolges Theil . Neben
Kaiser Franz Josef saß zur Rechten der Kronprinz zur Linken
Prinz Heinrich , Kaiser Franz Josef gegenüber Karscr Wilhelm.
Schon vor Beginn des Frühstücks hatte Kaiser Franz Josef an
eine Reihe von Offizieren Auszeichnungen verliehen . Reden wurden
nicht gehalten . Um 1' /. Uhr war das Frühstück beendet . Unmittel¬
bar darauf fuhren die Herrschaften in Jagdwagcn zum Bahnhof,
um kurz vor 2 Uhr die Rückfahrt nach Berlin anzutreten , woselbst
die Ankunft gegen 2 ' /- Uhr erfolgte.

lid . Berlin , 5 . Mai . Kaiser Franz Josef stattete heute Nach¬
mittag 572  Uhr seinem Regiment in der Kaserne an der Blücher¬
straße einen Besuch ab und hatte aus diesem Anlaß das Regiment
Alles aufgcboten , um schon äußerlich den hohen Gast auf das
Würdigste zu empfangen . Am Eingänge zur Kaserne lvaren zwei
Thürmc in den österreichischen Farben erbaut worden , von welchen
die Fahnen Oesterreichs und Preußens wehten . Am Eingänge zur
Kaserne hatte das Offiziercorps Aufstellung genommen . Auf dem
Kasernenhofe bildete das Regiment Spalier und empfing seinen hohen
Gast mit nicht enden wollenden begeisterten Hochrufen . Im Vestibül des
Offizierkasinos empfing der Kommandeur des Regiments , Oberst
v Roven , den Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm . Nach der
Begrüßung der beiden Majestäten begaben sich die Herrschaften in
den Spcisesaal , wo das Diner eingenommen wurde . Der Speise¬
saal war mit Blumen und Blattpflanzen auf das Prächtigste
dekorirt . Auf dem ganzen Wege zur Kaserne brachte das zahlreich
aufqestellte Publikum den beiden Kaisern stürmische Ovationen dar . —
Der Kaiser von Oesterreich hat dem Obcrbürgernieister Kirschner
50 000 Mk . für die Armen Berlins übergeben lassen ; ferner hat
der Kaiser dem Kaiserin Augusta -Hospital , der Berliner L-chutz-
mannschaft , dem städtischen Krankenhaus , den Kirchen und dem
österreichisch -ungarischen tzülfsvercin je 2000 Mk ., sowie den Grauen
Schwester » 1000 Mk . überwiesen.

bä . Kretin , 6 . Mai . Während Kaiser Franz Josef sich heute
Früh gegen 8 Uhr in Begleitung des Königs von Sachsen nach der
Hedwigskirche zur Messe begaben , fuhr das Kaiserpaar bereits uul
Vfr  Uhr nach der Sieqesallee zur Enthüllung der neuen Denkmals-
gruppc des Kaisers Siegismund . Daselbst hatten sich außerdem
eingefunden : Prinz Heinrich von Preuße », der Kronprinz mit seinen
Brüdern , Kultusminister Dr . Studt und die verschiedenen Herren
aus dem königlichen Gefolge . Auch eine zahlreiche Menschcn-
menqe wohnte ' trotz der frühen Morgenstunde der Denkmals-
Enthüllung bei . Nachdem die Hülle von der Denkmalsgruppe

8efallen war,besichtigte der Kaiser diese eingehend und unterhieltch mit den, Schöpfer des Denkmals , Bildhauer Bormcl , und
überreichte ihm als Zeichen seiner Anerkennung ein -n Orden.
Gegen 8 Uhr fuhr das Kaiscrpaar mit dem Kronprinzen unter den
lebhaften Hochrufen des Publikums zum Schloß zurück . Kaiser
Franz Josef , welcher ursprünglich beabsichtigt hatte , der Ent¬
hüllung beizuwohilen , besichtigte das Denkmal erst später . Um
10 Uhr begann die Ausfahrt der Fürstlichkeiten , der Minister.
Botschafter und hohen Militärs zu der auf 11 Uhr festgesetzten
Feier und der sich anschließenden Gratnlations -Conr im König¬
lichen Schloß . Auf der Straße Unter den Linden hatten Tausende
von Menschen Aufstellung genommen , um die Galawagen und
die glänzenden Unifornien zu bewundern . In der Schloß-
kapelle , in welcher feierlicher Gottesdienst abgehalten wurde,
war um 11 Uhr eine illustre Gesellschaft versammelt . Das
Kaiserpaar , Kaiser Franz Josef , der König von Sachsen , der
Kronprinz , sämmtliche Prinzen des königlichen Hauses , die Ver¬
treter der fremden Souveräne und die Generalität waren anwesend.
Der Kaiser trug die Uniform des 1. Garde -Regiments zu Fuß.
Die Kaiserin war in tiefe Trauer gekleidet . Der Kaiser und die
Kaiserin trugen die Ordensbänder des Schwarzen Adlerordens.
Rach dem Gottesdienst und nachdem der Dom -Chor : „Wir treten
an zum Beten" gesungen hatte, erfolgte die Vereidigung des Kron¬
prinzen auf die Fahne des 1. Garde -Regiments zu Fuß durch den
General v . Plesten . Der Kronprinz legte die linke Hand auf
die Fahne und erhob die rechte Hand zum Eidschwur , indem er
die ihm vom General v . Plessen vorgesprochencn Worte wiederholte.
Nach dem Eidschwur trat der Kaiser an den Kronprinzen heran,
umarmte denselben herzlich und küßte ihn dreimal auf die Wangen.
Der Kaiser erschien sehr bewegt , ebenso auch die Kaiserin , lvclche
ihr Taschentuch an die Wangen brachte . Nach der Feier fand tm
Weißen Saale Gratulationscour statt , wobei der Kronprinz neben dem
Kaiser vor dem Throne stand und die Glückwünsche entgegennahm . Um
VI*  Uhr verließ Kaiser Franz Josef das Schloß, um in die österreichisch-
ungarische Botschaft zu fahren und daselbst das Frühstück einzunehmcn.
— Bei dem gestrigen Diner i»> Osfizierkasino des Kaiser Franz-
Regiments brachte Kaiser Wilhelm einen Trinkspruch auf Kaiser
Franz Josef aus , in welchem er seinem hohen Verbündeten noch¬
mals dafür dankte , daß er nach Berlin gekommen und auch seinem

Regiment die große Huld und Gnade erwiesen habe . Dieser Tag >
werde nicht mir von seinem Regiment , sonder » von der ganzen ,
Armee als ein Ehrentag betrachtet iverden . Kaiser Franz Jolcf
dankte dein Kaiser sowie dem Regiment für die große Anhänglich¬
keit , die cs ihni in den 15 Jahren , die er iOit, an*
gebäre , stets entgcgcngebracht hat und trank auf das Wohl
Kaiser Wilhelms . Eine große Anzahl von Osfizieren erhielt
Ordcnsanszcichniingcn . Vom Kasino begaben sich die beiden
Monarchen nach den , Opernhause , wo Galavorstellung stattsaiid,
der lilsgcsainmt 78 Fürstlichkeiten beiivohiiten . Zur AufführiiNg
gelangte die Oper : „ Das eherne Pferd " von Ander . Kaiser Franz
Josef verlieh dem General -Jntcndautcn Grafe » Höchberg das
Großkrenz de« Leopoldordens und zeichnete eine Reihe von Schau¬
spielern und Beaniten der königlichen Theater durch Ordcns-
vcrlcihungen ans . Frau Emilie Herzog , die gestern znni ersten
Mal nach ihren , Unfall tote Bühne betrat , wurde von Kaiser
Wilhclni zur preußischen Kammersängerin ernannt . — Der türkische
Marschall Schatir Pascha ist gestern ans Konstaiitinopel hier ein-
getroffcn , uni dem Kronprinzen zu seiner Großjährigkcitsertläruiig
>ic Glückwünsche des Sultans zu Uberbringen.

Kctlin , 6 . Mai . (Gala - Diner im Weißen Saale .) Rach
Begrüßung der allerhöchsten , höchsten und erlauchten Gäste sprach
Kaiser Wilhelm das Folgende:

„Es ist ein tief bewegter Vaterherz , welches in diesem Augen¬
blick z» Euch spricht und . von innigstem Danke durchzogen , bittet,
daß Ihr oder Euere Souveräne Meinen herzlichsten Dank entgegen-
nehmen lvollt dafür , daß Ihr Alle hierher gekommen seid, um am
heutigen Tage mit uns dies Fest zu feiern . Ew . Majestät Er¬
scheinen und die Entsendung so vieler Vettern Seitens der euro¬
päischen Souveräne haben aus einem einfachen Familienfeste einen
welthistorischen Moment erster Größe geschaffen . Ich wage nicht,
diese Huldignng als Mir geltend aiizmiehmen , aber Ich glaube,
daraus schließen zu dürfen , daß durch diese gemeinsaine Feier
mit uns am heutigen Tage alle Staaten Europas an-
krkennen , daß das Deutsche Reich und Preußen vermöge
der Politik , die Wir geführt haben , im Stande ist , mit Jedermann
in gutem Frieden und in Freundschaft zu leben . Ich möchte aber
auch fernerhin darin den Ausdruck finden der gemeinsamen Bande,
die alle Herrscherhäuser Europas umschlingen und die ans derselben
Grundlage beruhen , auf der Unser Haus aufgebaut ist, auf der
Traditio » , worin diese besteht , das ist heute schon in der Kirche
gesagt ivorden . In eifriger , ernster Arbeit für Volk and Vaterland,
in langsamem Ausbau , in dem gemeinsamen Ertragen von Freud
und Leid zwischen Herrscher und Volk hot sich Unser Haus empor¬
gearbeitet , getragen durch das Bewußtsein der von Gott ihnen ge¬
stellten Aufgabe haben Meine Vorfahren die Grundlagen gelegt.
Dieses Bewußtsein einer von Gott gestellten Aufgabe erfüllt einen
Jeden der Monarchen und Fürsten ebenso wie Uns . — Ich erhebe
Mein Glas auf das Wohl der Majestäten , auf das Wohl der
Souveräne , wie aller der thenercn Vetter und Oheime , die heute
anwesend sind , mit dem Wunsch , daß auch ihnen in ihrer Arbeit,
einem Jeden an seine », Theil , die Geiingthunng zu Theil werden
möge , das Empfinden zu besitzen , daß ihr Volk und ihr Vaterland
ihnen ihre Arbeit so dankt , wie Mir das Meine . Ich trinke auf
das Wohl der hier anivcsenden und vertretenen Souveräne und
Fürsten ." — Hierauf antwortete Kaiser Franz Josef niit folgendem
Trinkspruch : „Indem Ich Mein Glas auf das Wohl des Kron-
prinzen Friedrich Wilhelm , Meines lieben Pathenkindes , ergebe;
welcher heute die Schwelle der Großjährigkeit überschreitet , drängt
es Mich zunächst , seinen Mir theneren Eltern zu diesem Frenden-
tage die innigsten Glückwünsche auszusprechen . Möge das Walte»
der Elternliebe dem edlen Prinzen lange erhalten bleiben . Möge
er die reichen Keime seiner jungen Kraft glücklich entwickeln
und in ernster Arbeit , aber mit frischem Muth und Gottvcr-
traum sich heranbilden für den hohen und schiveren Beruf , der
seiner harrt . Ich bin hocherfreut , ihn beim Eintritt in das öffent¬
liche Leben hier begrüßen zu können und sehe hierin ein glückliches
Vorzeichen dafür , daß die Einigkeit und Treue der Vorfahren nach¬
leben wird in den koimnendcn Geschlechtern . Gott segne und

schütze den Kronprinzen !" Die Musik spielte darauf die preußische
Nationalhymne.

hd . Setlin , 7 . Mai . Gestern Abend um 10 Uhr erfolgte die
Rückreise Kaiser Franz Josefs nach Wien vom Potsdamer Bahn¬
hof aus . Kaiser Wilhelm gab seinem hohen Gast das Geleit und
auch die Kaiserlichen Prinze » waren auf de», Bahnhof zum Ab¬
schied anwesend . Bor seinem Salonwagen wandte sich Kaiser Franz
Josef um und beide Kaiser nahmen auf das Herzlichste Abschied,
indein sie einander umarmten und dreimal küßten . Als sich der
Zug in Bewegung setzte, salntirte Kaiser Wilhelm feinem hohen
Verbündeten . 'Kaiser Franz Josef stand am Fenster und winkte
noch , als der Zug langsam die Halle verließ.

Ausland.
* Mrsterrrich - Ungar » . In dem Samstag abgehaltenen

Kablnettsrnth wurde das bereits am Dienstag dein Reichsrath
zugchende S p r a ch e n g e s e tz endgültig festgestellt . Dasselbe norinirt
ein Sprachciigesetz für Böhmen , ein solches für Mähren , sowie citt
Gesetz für die Eintheilnng Böhmens in zehn Kreise . Das Sprachcn-
gesetz wird vom Ministerpräsidenten mit einer Rede eingetcitct
werden . In dem Sprachcnqesetz für Böhmen wird den Tschechen
die innere tschechische Amtssprache in den rein tschechischen Bezirken
zugestanden.

* Apanien . Infolge der Erklärung gegen die Stenern Seitens
der Mitglieder des Direktoriums der Aationai -Union wurden sämmt¬
liche Mitglieder , welche das diesbezügliche Manifest nnterzeichnet
hatten , sowie auch alle Zeitungs -Direktoren , welche dasselbe ver¬
öffentlicht hatten , vor Gericht geladen , jedoch gegen Stellung einer
Kaution einstweilen auf freiem Fuß belassen . — Anläßlich einer
im Lhcenm zu Barcelona  stattgehabten Schülervorstelliiiig wurde
der Minister des Innern von den durch den Steuerdruck auf¬
gebrachten Kautleuten insultirt . Gendarmerie iiinßle cinschreiien
und mehrere Vcrhnftlingen vornehmen . — In Jativa  demolirten
Offiziere , die sich durch einen Zcitnngs -Artikcl beleidigt fühlte », die
Druckerei des Blattes „Progreffo ". Der Kriegsministcr ordnete
eine Untersuchung an.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  7 . Mai.

Radfahrerfcst.
Anläßlich des ersten Stiftungsfestes des „Rad sahr - Ver ei ns

1899 Wiesbaden"  hat der süddeutsche Verband der „Allgemeinen
Radfahrer -Union , Deutscher Tourcn -Club " gestern ein Haupt¬
konsulatsfest  dahier abgehalten . S . H . Prinz Bernhard von
Sachsen -Weimar , Herzog zu Sachsen , selbst ein eifriger Radler,
hatte das Protektorat dazu übernommen . Die Sportgcnossen ans
dem VerbnndSbercich hatten sich recht zahlreich Ungesunden,
zum Theil schon am Samstag Abend , der dem Empfang
der Gäste in dem Vereinslokal „Hotel Union " (Restaurant
Zanberflötc ) und einem gcmüthlichen Kommers daselbst unter
Mitwirkung des „Zither - Vereins " gewidmet war . Für
den Sonntag verzeichnetc das Programm : Begrüßung der Gäste

i», Vercinslokal . um 10 Uhr Frühschoppen im „Rathskeller ' , um
117 « Uhr photographische Aufnahme vor dem Rathhaus und Nach«
mittags 3 Uhr Konkurrenz - Preis - und Blunicn - Korso
durch die Hauptstraßen der Stadt . Start war der Sedanplah und
Ziel die Festhalle „Zum Tnrncrhcim ", Hellmnndstraßc 25 . Wenn
auch die meisten der betheiligten 17 Vereine , bis auf
Erbenheim und Wiesbaden , von Blumenschmuck abgesehen
halten , so machte die bon zwei Mnstkchörcn begleitete Auffahrt
durch die verschiedenen netten Uniformen , die Standarten der

einzelnen Vereine und djrs korrekte Fahren doch einen recht günstigen
Eindruck . Der hiesige Verein , der auch ein geschickt arrangirtes
Tande »,-„Schiff " mit sich führte , gab mit dem gleichmäßigen,
geschmackvollen Blumenschmücke dem ganzen Aufzuge , der als ein
gutes Omen für tote kommenden Kaiser - Sportfeste bezeichnet
werden darf , einen würdigen Abschluß . Der Verein fuhr
ebenso wie der an der Veranstaltung bctheiltgte Frank»
urter Verein ( Hanptkonsnlat ) außer Konkurrenz . Dem Korso
olgte um 5 Uhr in dem Turnsaale Hellmimdstraße 25 eine

gemüthliche Zusammenkunft , welche durch einen tadellos und brillant
gefahrenen Neigen des festgebenden Wiesbadener Vereins , die bc,
wnnderungswürdigen Produktionen des Knnftfahrer - QuartettS Zahn
ans Hanau und die flotten Vorträge einer gutbesetzten Musik¬
kapelle (80er ) besonders verschönt wurde . Im Verlauf dieser
Veranstaltung gedachte Herr Hauptkonsul Wiedmann-
Frankfurt des von hier abwesenden Protektors , der Vor»
itzende des festgebenden Vereins , Herr Karl La ubach,

begrüßte die Gäste und der speziell zu dem Fest von Nürnberg ge»
kommene und bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßte Präsident
des großen Deutschen Verbands der „A . R .-U.", Herr Schäfer,
lobte den schön verlaufenen Korso auf den gutgepflcgten Straßc«
Wiesbadens , dankte dem Wiesbadener Verein für das glücklich»
Arrangement und weihte den Festveranstaltern und der Feststadt
ein kräftig erwidertes „All Heil !" Die von HerrnSchäfer mitlaunigen
Worten vollzogene Prcisverthcilung für den Korso  hatte
folgendes Resultat : I . Abthcilung ( größte Vereine ) : 1. Preis
Hauptkonsulat Mannheim , 2 . Preis „Wormatia "-Worms ; Ab»
theilung IIA : 1 . Preis „Tcutonia "-Offenbach , 2 . Preis Radf .-V.
Speyer und 3 . Preis Konsulat Kastel ; Abtheilung HL : 1. Preis
Radf .-Kl . Erbenheim , dem auch der 1 . Preis für Blumenschmuck
zuerkannt wurde , 2 . Preis Bic .-Kl . Worms ; III . Abtheilung:
1. Preis Radf .-V . Arheiligen , 2 . Preis Radf .-V . Kirn . Die sog.
Weltpreise wurden Speyer , Mannheim , Kirn und den beiden
Vereinen von Worms zuerkannt , während Pforzheim mit
202 km Entfernung der Ehrenpreis verliehen wurde . Dem Frank¬
furter Verein wurde für seine Unterstützung bei dem Feste von den
Wiesbadener Kollegen eine Ehrengabe überreicht . Die Preise be¬
standen aus zum Theil werthvollen Pokalen und der Ehrenpreis
für Blumenschmuck aus einer Bowle . Jeder Verein , der fich mit
Banner am Korso betheiligte , erhielt eine schöne Erinnerungsschleife.
Dem Saalfeste folgte Abends ein flotter Radlerball und für heute

Mo ntag  ist Vormittags eine Besichtigung der Stadt und Nach¬
mittags eine Radtour nach Schlangenbad über das ChausseehanS
und durch dar Rheingau vorgesehen . Wie der gestrige Tag , so
wird wohl auch der heutige einen glücklichen Verlauf nehmen und
der junge festgebende Verein darf auf diese erste größere Ver¬
anstaltung , die er so thatkräftig anfaßte und so schön durchführte,
mit berechtigtem Stolz zurückblicken . » .

Der Sonntagsverkehr
ist in Wiesbaden während der guten Jahreszeiten stets ein un¬
gewöhnlich lebhafter , gestern aber nahm er einen thatsächlich groß¬
städtischen Charakter an . Zu den bereits hier weilenden Tausenden
von Fremden kam die Masse der Ausflügler und Passanten , und
gar mancher Hotelier konnte Abends mit befriedigter Miene das
große Wort gelassen aussprechcn : „Alles besetzt" . Es find die«
bereits die „Schatten " , welche die „großen Ereignisse ", die Kaiser,
tage und die Festspielzeit , vorauswerfen , zu denen sich unsere Vater¬
stadt rüstet . Sie hat ihre Toilette vollendet oder ist doch beinahe da¬
mit fertig . Jedenfalls wird am Anfang nächster Woche , wo es gilt,
unseren allverehrten Monarchen feierlich z» empfangen , Alles zum fest¬
lichen Willkommgruß fertig sein . Hoffentlich ist dies dann auch mit den
verschiedenen Verkehrseinrichtungen der Fall , die gestern eine
große Lücke anfwiesen . Daß die Dampfstraßenbahn nur bis zur
Tannusstraße lief , war ja leider infolge der noch unvollendeten
Gleisumbautcn nicht zu ändern . Dafür aber hätten unseres Er¬
achtens die Pferdebahn und die elektrische Bahn mit erhöhter
Emsigkeit betrieben werden sollen . Zu unserem und vieler Anderen
lebhaftesten Bedauern war dies nicht der Fall . Die Pferdebahn ist
ja überhaupt das Stiefkind unserer öffentlichen Verkehrsmittel.
Man hatte geglaubt , die Erweiterungen und Vervollkommnungen
des städtischen Straßenbahnnctzes kämen auch ihr zu Gute . Doch
ist das nicht der Fall ; im Gegentheil , der Umstand , daß durch die
veränderten Gleise in der Rheinstraße z. B . die Fälle nicht selten
sind , in denen die Pferdebahn vor der Bahnhofstraße längeren Halt
machen muß , um erst die Elektrische passiren zu lassen , ist keineswegs
eine Verbesserung . Am Sonntag machte sich dies oft genug störend
bemerkbar . Ein ganz unverständlicher Hemmschuh aber erschien
gestern bei der elektrischen Bahn , die bei der unvollkommenen
Verkehrsweise der Dampfstraßenbahn naturgemäß einen be¬
sonders lebhaften Verkehr zu bewältigen hatte . Sie hat
diese Aufgabe aber nur sehr mangelhaft lösen können,
angeblich , weil der am Samstag entstandene Defekt an einem der
großen Essener Wagen das Anhängen offener Wagen an denselben
nicht angängig erscheinen ließ . Diese Vorsicht mag lobcnswerth
sein , aber das Publikum kam dadurch nicht zu seinem Rechte . Es
mußte , soweit es nicht zu Hunderten und aber Hunderte » auf die
Benutzung der elektrischen Bahn verzichtete , wodurch der Bahn-
gesellschaft zweifelsohne ein stattlicher Kassenausfall entstand , fast
stundenlang an den Ausgangsstationen warten , bis die Fahrt an¬
getreten werden konnte . Ein sehr zweiselhastes Vergnügen,
für das auch alles begütigende Zureden der höflichen Be»
amtenschafl nicht entschädigen konnte . Solche Ohnmachts-
anfälle sollten bei einem ins Großstädtische gravitirenden Straßen-
bahnbetrieb nicht Vorkommen . Es müßte immer Reserve vorhanden
sein , damit nicht jede lappige Unebenheit in den maschinellen Ein¬
richtungen derselben den Karren still stellt oder doch nur höchst
unzulänglich funktioniren läßt . Eine Bahn , die nicht geht oder zu
selten geht , hat ihren Beruf verfehlt — so läßt fich hier der bekannte
Ausspruch Windthorsts vom Bier , das nicht getrunken wird,
variiren . Manch hartes Urtheil wurde gestern über solche
Zustände laut , Urtheile , welche zu höre » der Leitung
der Straßenbahnen nicht angenehm , aber doch vielleicht nützlich ge¬
wesen wäre . Nun . wir hoffen , daß diese Andeutung schon genügt.
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Straßenbahnwesen licflt hier bei uns überhaupt»och in de»
Windeln, aber man sollte doch Alles thun, da« Schmerzenskind,
endlich mit den Verhältnissen mehr und niehr aufwachscn und sich
entwickeln zu lassen, sodaß die Allgemeinheit, für die cs geboren,
auch einmal seine ungeschmälerte Freude daran haben kann. Ein
Beweis übrigens noch von dem ungeheuren Verkehr, insbesondere
in der Nähe der Bahnhöfe, ist die Thatsache, das; gestern in den
RachnüttagSstunden nicht eine einzige Droschke zu habe» war. Die
vorüberfahrenden Rosselcnker— auf den Halteplätzen ivar über-
Haupt Nieuiand— zuckten bei Fahrtanträgcn die Achseln und
gondelten stolz wie die Spanier von dannen.

— Wkschichtalinirnber. 7.Mai. 1897: Die Türken nehmen
Belestino. 1897: ff Henry Eng.Phil.d'Orläans, Herzogv.Anmale,
zu Zucco. 1896: ff Cardinal Luigi Galimberti zu Rom. 1866:
Attentat auf den Fürsten Bismarck durch Ferd. Blind. 1836:
* Johannes Brahms zu Hamburg, ber. Komponist. 1796: Napoleon
überschreitet den Po bei Piacenca und stegt bei Fombio. 1623:
f Franz v. Sickingen zu Landstuhl, ber. deutscher Felddauptmann.
1190: Sieg Kaiser FriedrichsI. über die Seldschukenb. Philomclion
in Phrygien. 973: ff Kaiser Otto I., der Große, zu Mcmlebcn.

— Personal -Uachrichte». Herr Polizeikomnüssar Schaum
in Biebrich hat mit dem1. Juli eine Stelle als Kgl. Polizci-
kommissar in Wiesbaden erhalten. — An Stelle des Herrn Direktors
Stritter in Biebrich wurde Herr Oberreallehrcr vr . Kadesch  in
Wiesbaden zum Bezirkssachverständigcn für den Weinbauaufsichts-
dicnst und für Reblausuntersuchungen im Stadt- und Landkreis
Wiesbaden ernannt. —Herr Assessor Hilf  hier ist zur Vertretung
eines erkrankten Richters als Hülfsrichtcr an das Amtsgericht
dahier berufen. — Herr Cborregcnt Bardenhcier in Kiedrich
ist als Pfarrer nach Kloster Schönau versetzt. Nachfolger ist Herr
Kaplan Acht von Wiesbaden. Der  Rechtsanwalt Naht  in
Limburg ist zum Notar ernannt. — Herr Abg. vr . Lieber  hat
sich von seiner Krankheit soweit erholt, daß er in den nächsten
Tagen wieder nach Berlin reisen und sich an den parlamentarischen
Arbeiten betheiligen wird.

o. Krfiagst waren gestern aus Anlaß des 18. Geburtstags
des Kronprinzen des DeutschenReichs und von Preußen alle öffent¬
lichen Gebäude. Mit Rücksicht auf die damit verbundene Groß¬
jährigkeits-Erklärung des Prinzen waren die städtischen Gebäude,
insbesondere das Nathhans, mit dem großen Flaggenschmuck ver¬
sehen und auch an vielen Privatgebäuden Fahnen zü bemerken.

— Kurhaus . Das Programm des großen Brillant-Feuer¬
werks, welches Herr HofkunstfeuerwcrkerA. Becker gelegentlich des
übermorgen. Mittwoch, im Kurgarten stattfindendeil Gartenfestes
abbrennen wird, verzeichnet die stattliche Zahl von 28 Nummern,
darunter eine Anzahl großer Effcktstücke, von welchen wir Lohcngrin
im Kahne, vom Schwan gezogen, eine rotirende Riesensonne,
Blondin als Feuerläuser mit dem Schiebkarren, die einem Schmetter¬
ling nachhaschende Riesenschlange, flankirt durch zwei sich um
Palmcnbäume windende feuersprühende Schlangen, besonders hervor-8eben. Das letztere Stück besteht aus über dreitausend bunt¬rennenden Lichtern. Den Abschluß des Feuerwerks werden ein
großes Krieasbombardemcut und zwei Riescn-Bonquets bilden. —
Zu der Ballonfahrt, welche Herr Paul Spiegel am Nachmittag um
5'/- Uhr unternimmt, werden Anmeldungen von Passagieren an
der Tageskasse entgegengenommen. — Morgen Dienstag findet
„Operettcn -Abend"  der Knrkapelle statt.

gs. Kest- enk-Thratrv . Am Dienstag findet die 26. Vor¬
stellung von „Die Dame von Maxim" statt. Der heitere Schwank
hat bei seiner ersten Jubiläums-Vorstellung, der 26., wiederum vor
vollem Hause seine unverwüstliche und belustigende Wirkung gezeigt.
Am Mittwoch gelangt eine Novität zur allerersten Aufführung
überhaupt: „Onkel Hockwürdcn", Zeitbild iu 3 Akten von Adolf
Scriba. Dieses dramatische Werk bietet ein fesselndes Scelen-
gemälde aus dem Leben eines Geistlichen. Die Besetzung dieses
Stückes ist folgende: die Hauptrollen spielen die Herren Kienscherf,
Schnitze, Schutzmann, Sturm, Manussi und die Damen Krause,
Schenk, Tillmann, Ferida. Unter Herrn Ungers Leitung finden
sie emsigsten Proben statt.

o.  Krzirksansschnß . Sitzung vom 7. Mai unter dem Vorsitz
des Herrn VerwaltungsgcrichtsdirektorsRegierungsraths Linz.Vor Eintritt in die Tagesordnung wird Herr Rcaierungsrath
Seidel,  der an die Stelle des zum kommissarischen Landrath in
Mayen ernannten Herrn Regierungsassessors Kcffclkaul als stell¬
vertretendes Mitglied des Bezirksausschusses ernannt worden ist, in
das Kollegium eingeführt. — In der Streitsache des Magistrats
zu Frankfurt  a . M. gegen den Gemeindevorstandzu Steglitz
und Frau Sanitätsrath vr . Herxheim er  Wwe. wegen Ver-
theilung des gemeindestcuerpflichtigen Einkommens des verstorbenen
Sanitätsraths vr . H. für 1898, da« für Frankfurt auf
132,729 Mk. und für Steglitz auf 5097 Mk. festgesetzt
ist, wird die Entscheidung vertagt, desgleichen die Verhandlungm
der Streitsache des Herrn Friedrich Rübsamen zu Idstein
wegen der Erlaubniß zum Betrieb einer Weiuwirthschaft. — Die
Klage des Herrn Christian Reininger  zu Wiesbaden wegen
Versagung des Wandergeiverbescheins wird abgewiescu, da der Gc-
suchsteller wegen Körperverletzung bestraft und deshalb die Er-
theilung des schein« gesetzlich unzulässig ist.

— Todesfall . In der Nacht zum Sonntag starb infolge
eines Herzschlags Herr Lehrer Heinrich Sachs von der Volksschule
in der Blcichstraße. Herr Sachs hatte noch die Vorstellung im
Kgl. Hofthcater besucht und war anscheinend völlig wohl nach Hause
zurückgekchrt. Sein Ableben ist sonach ein plötzliches und ganz un¬
erwartetes. Der Heimgegangene gehörte dem städtischen Lehrer¬
kollegium seit mehreren Jahren an, galt als gewissenhafter Beamter,
war bei Vorgesetzten und Kollegen geachtet und bei seinen Zög¬
lingen beliebt. Herr Sachs hat e;nAlter von nur 40 Jahren erreicht.

o. Kirchliches. Herr Pfarrer Bohris  zu Wehrheim ist
mit der Verwaltung des durch den Tod des Herrn Dekans Müller
zu Usingen erledigten evangelischen Dekanats Usingen beauftragtworden/

— Die Torpr - o-Divisto» geht am 8. Mai von Köln nach
Bonn, am 9. Mai nach Köuigswinter, Honnef, Remagen und
Neuwied; am 10. und 11. Mai nach Koblenz, am 13. Mai nach
RüdeSheim.

— Der Kerrrn-Abend, welchen der Männergesang-Vecein
^oncordia" am  Samstag in seinem Probclokal„Zur Stadt
Frankfurt" zu Ehren seines früheren langjährigen Mitgliedes und
oerdienten Schriftführers Herrn Alex Zolling er  veranstaltete,
lieferte den Beweis,daß die fast 20-jährige Abwesenheit des genannten
Herrn im fernen Amerika, wo er seine zweite Heimäth gefunden,
es nicht vermocht hat, die herzlichen Sympathiecn, deren er sich in
der„Concordia" stets erfreute, zu schmälern oder gar zu verwischen.
Namentlich die„alten Herren" waren zahlreich erschienen, um ihrem
einstigen Sangesbrnder ihren Willkonimgruß zu entbieten und einige ge-
wüthliche Stunden mit ihm zu verleben. Bei Reden, Gesängen
und Instrumental-Vorträgen, bei denen übrigens in ganz über¬
raschender Weise sich zeigte, über welche vortreffliche Kräfte die
„Concordia" zur Zeit verfügt, gestaltete sich denn auch das kurze
Zusammensein zu einem angenehmen und genußvollen. Herr
Zollinger dankie au, Schluß der offiziellen Feier dem Verein für
die ihm zugcdachte Ehrung und betonte, daß gerade das deutsche
Lied cs sei. welches draußen im Auslände, wo inuuer auch,
dir Landsleute einander näher brächte und mit heimathlichem
Bande umschlinge. Insbesondere in New-Iork, seinem jetzigen
Wohnorte, sei dies der Fall, wo über 100 deutsche Gesangvereine
beständen. Jeder derselben sei bemüht, Vollkommenheit in der
Pflege deutschen Sanges zu erlangen und einzelnen sei das bisher,
wie ja bekannt, in hervorragender Weise gelungen. Hier in Wies¬
baden eine so treue Pflege des Gesanges in der „Concordia"
wicdergefunden zu haben, erfülle ihn mit besonderer Freude,
und die schönen Stunden, n>elche ihm bei seinem erstmaligen Besuch
im alten Vaterlande vergönnt gewesen, werde er nie vergessen.

l Wie Herr Zollinger erwähnte, leben in New-Aork eine ganze An¬
zahl ehemaliger Concordianer, die natürlich alle ihre Grüße durch
ihn übermitteln ließen und für die ihm Gcgengrüße auf die dem¬
nächst erfolgend« Heimreise mitgcgcbe» wurden. Bei dem vorzüg¬
lichen Stoff aus der Schöffcrhofbraucrei. ber eben in der „Stadt
Frankfurt" zum Ausschank kömmt, wurde der„Herren-Abcnd etwas
länglich und mau hätte schließlich ebensog>it von einen, „Herren-
morgen" sprechen können.

o. Turn Verein . Die ans Samstag Abend in die Halle
Hellmilndsiraßc 26 berufene Hanptvcrsaminlnng des„Turn-Vcrcins"
war mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung: Verkauf
des  V er ei »sh ei ms  Hellmundstraße 26 und Erwerbung
eines iienen Grundstücks,  sehr gut besucht. Während mir
wenige der Mitglieder aus Anhänglichkeit au das ihnen seit elf¬
jährigem Bestehen lieb gewordene Vereinsheim und in der Er¬
innerung an die vielen dort verlebten schonen stunden sich nicht
von demselbcii trennen Ivollen, namentlich nicht von dem schönen
Turnsaal,hatsich die große Mehrheit,die nicht minder pietätvolle Gefühle
für dcn Vcrcinsbesitz hegt, doch davon überzeugt, baß bei dem steten
Wachsthiun dcrMiiglicberzahl—dieselbe beträgt gcgeinvärtig iiahczn
700 gegen rund 500 bei dem Erwerb des Grundstücks— nament¬
lich das Vereinslokal und bei größeren Veranstaltungen auch der
Tnrnsaal nicht mehr genügt. Der Vorstand hat die Frage in
langen Verhandlnngeii genau geprüft und sich bei dem vorliegenden
günstigen Angebot eines KanflicbhaberS für den Verkauf enischieden
und gleichzeitig die freilich damit im engsten Zusammenhänge
stehende weitere Frage der Erwerbung eines anderen geeigneten
Grundstücks erwogen. Er hat, wie aus dem ausführliche» Referat
des Vorsitzenden, Herrn Max Hartinann,  hervorging, in dieser
Hinsicht eine ganze Reihe von Grundstücken geprüft und schließlich
dasjenige Dotzheimcrstraßc 18 gewählt, das in seinem Hinteren Theit
für die Erbauung einer Turnhalle benutzt werden soll, während in
dem Mittelbau eine Tageswirthschaft und die Vcreuislokalitäten
eingerichtet werden sollen. Ucber den Verkauf sowohl, wie über den
neuen Erwcrbenlspann sich bcgrciflicherWciseeinesehrlebbafte Debatte,
die sich in der Hauptsache jedoch um den letzteren und die Frage
drehte, ob der Verein einem solchen Uiiternchmeii überhaupt ge¬
wachsen und die Vortheile, die dort zu erwarten seien, eine Last, wie sie
solch große Häuser mit sich bringen, rechtfertigten. Von verschiedene»seiten wurde dies besonders vom finanzleUcn Standpunkt aus
bestritten; der Vorsitzende jedoch vertrat die Ansicht, daß der„Tnrn-
Vcrein" dem ilnternehmen wohl gewachsen sei. Man muß gestehen,
das; die ganze Angelegenheit, ihrer Wichtigkeit ciitsvrechend, mit
Eifer und Ernst behandelt wurde. Obwohl sich die Verhandlungen
von AbendsV' IO UHr bis nach3Uhr Morgens hinzogen, so wurde
eine Einigung doch nicht erzielt und schließlich eine Kommission
eingesetzt, welche gemeinschaftlich mit dem Vorstand die ganze An¬
gelegenheit, namentlich die finanzielle Seite derselben, »ochinals einer
eingehenden Prüfung unterziehen und darüber einer weiteren General¬
versammlung am nächsten Samstag berichten soll.

o.  Gin gräßliches Krinidnnglück , weniger bedeutend an
Nmfang als schwer in seinen Folgen, hat sich heule Früh uni
7 Uhr im Dachstock des Hauses Schwalbachcrstraße 41 ereignet.
Die daselbst wohnhafte 78 Jahre alte Frau Mittwich  goß aller
Wahrscheinlichkeit nach Petroleum aus einer Kaniie in das
Herdfeuer  und die Flamme schlug zurück in die Kanne hinein,
wodurch die letztere explodirte und die Kleider der alten Frau
Feuer finge». Hülfe war nicht zur Stelle und so mußte die
Bedaueruswerthc verbreiliien.  Sie wurde, am ganzen
Körper geröstet, todt vor ihrem Herde liegend, aufgcsulidcn.

— Kowlinggreen . Das im volle» Frühliugsblmnenschniuck
praugeude Bowlitiggreen vor dem Kiirhause wurde gestern von
vielen Tausend Personen besichtigt. Besonders bewundert wurde das
großartige Tulpen-Arrangemeiit in der Mitte des Gartens. Leider
ist diesen feurigen Kindern Floras nur ein kurzes Dasein beschicke».
Ein Thcil derselben ist bereits im Verblühen begriffen und binnen
Kurzem werden sie wieder anderen dauerhafterer, Blumen weichen
müssen.

o. Dir Krillatttendlel ' e, welche in Köln den Juwelier
Goldschmidt um Brillantringe im Werth von 8000 Mk. bestohlen
habe» und dann auch hier vergeblich gesucht wurden, sind, dem
Vernehmen nach, in Leipzig erwischt worden.

— Kleine Uotixen. In dem Schaufenster der Victor'sche»
Knnstanstalt, Webergasse23, ist für einige Zeit die dem„Katholischen
Männervereiii" von den Frauen gestiftete Fahne ausgestellt.
Dieselbe, in religiösem Stil gehalten, gilt als eine Prachtarbcit
und bestätigt aufs Neue, daß genannte« Atelier auch auf diesem
Gebiet Vorzügliches leistet. — Auf die heute Montag Abeud9Uhr
im „Walhallakcller" (nicht im oberen Sälchen) stattfindeude Be¬
sprechung  d er R hci n-  u ud  S iegcr  lä nder zwecks Gründung
eines besseren geselligen Klubs machen mir Interessenten auch an
dieser Stelle aufmerksam. — Au der Oberrealschule  wird mit
Genehmigung des Herrn Direktors vr . Kaiser, wie alljährlich, so
auch in diesem Sommer, ein Kursus in Stenographie
(Stolze-Schrcy) für Schüler der Klassen von Obertertia bis Priuia
abgehalten. Der Unterricht beginnt Mittwoch, den9. Mai, Nach¬
mittags3 Uhr, im Schulgebäude au der Orauienstraße.

Der Krieg in Südafrika.
bd. London, 5. Mai. Nach Telegrammen aus Fraucfort

hat der große Vormarsch von Lord Roberts aus Pretoria aus der
ganzen Linie energisch begonnen. Auf dem rechlcu Flügel ist der
General Brabant, welcher einen Punkt ca. 20 Meilen von Wcpcner
auf der Straße nach Ladybraud erreicht hat. Im Ceutrum ist
Lord Roberts, dessen Infanterie iu Fraucsort steht und dessen be¬
rittene Infanterie an dem Vetflusse angelnngt ist. Lord Kitchcner
ist Mittags in Francfort cingezogen, Lord Roberts am Abend.
General French durchstreift da« Land nördlich von Francfort mit
seiner Kavallerie.

wb. London, 7. Mai. Das „Rcuter'sche Bureau" meldet aus
Thabanchu  vom 5. ds.: Die Kolonne des GeneralsRundle ver¬
folgte die Buren mib erreichte sie Stach lebhaftem Artillcriefcncr
wurden die Buren gezwungen, sich von dem Kopje, welches sie
besetzt hatten, zurückznziehen.

London, 6. Mai. Lord Roberts telegraphirte am6. d. M.:
„Ich bin heute3 Meilen vom Vciflnß eiugetrosfcii. Die Buren
stehen am niederen Ufer in beträchtlicher Anzahl. Wir beschossen
den Feind mit unseren Kanonen wählend dr>: Stunden, ohne den
Ucbergang zu erzwingen, aber die berittene Infanterie Hvttons
umging die rechte Flanke des Feindes und überschritt den Fluß.
Die Division Hamilton verhinderte gestern die Vereinigung ztveicr
Kolonnen der Buren, Kavallerie griff die Buren an, die flohen und
Todte und Verwundete zurück!ießen. Die Brigade Barton war
heute nördlich Ruidam mit dem Feind im Kampf begriffen und
nahm dessen Positionen.

wb. Marrenton , 6. Mai. (Reuter.) Barton bestand gestern
einen schweren Kampf, der von 9 bis 4 Ubr dauerte. Die In¬
fanterie war gezwungen, wiederholt dicht vor den Feind hcran-
zngchcu. Die Buren zogen sich erst zurück, als der Rückzitg uahezii
avgcschuitteu war. Die Engländer verloren6 Todte und 25 Ver¬
wundete. Die Buren ließen 13 Todte zurück. Die Engländer
machten eine Anzahl Gefangene. Heute wurde von hier aus eine
starke Demoiistraliou gemacht, um zu verhiuderu, daß der Feind
Verstärkungen erhält.

London, 6. Mai. (Reuter.) Ans Wnrrentown  wird
berichtet: Die Brigade Barton, bei der sich Divisionsgencral
Hunter befindet, überschritt den Vaaiflnß bei Windsvrlon. Die
Buren räumten Wiudsorton und Klipdau: und ziehen nordwärts.
Barton folgt dein Feind und beschießt ihn kräftig. — Die Ueber-
schreitung des Vetflnsses durch Hutton erfolgte unter schwerem
feindlichen Geschütz- und Gewehrfeuer. Während Inn Hamilton
am Freilag die Vereinigung zweier Burenkommandosdn.rch eine
gut ausgeführte Bewegung verhinderte und den Buren schtvere

Verluste zusügtc, vertrieb die Brigade Macdonald den Feind aus
seiner Stellung auf der rechten Flanke unter Deckung der Marine¬
geschütze. Hierbei zcichuctc sich Regiment Black Wahdo besonder»
ans. — General Hamilton rückte gestern Morgen über den kleinen
Veiflnß. Die Buren, die der Brigade Barton« gestern zwei Meilen
nördlich von Ruidam gegcnitberstandcn, hatten eine starke, vier
englische Meilen lange StcUnng innc. Bartons Truppen marschirtcn
vortrefflich und nahmen einen Bergkamm nach bem anderen.

wb. Uet Kioer , 6. Mai. (Reuter.) Die Division Pole-
Carew kam mit dem Feinde in Berührung, welcher Gort und das
Flußnser besetzt hielt. Ein Uhr Nachmittags fuhr der Feind sich»
Geschütze auf und ein luftiges Arlilleriefcuer begann. Bald nach
Beginn stellte der Feind noch mehr Geschütze an unserem rechten
Ufer auf, während hier zwei berittene Feldbaitericen von vier
Schiffsgeschützcn und zwei Belcigcrungskanoncn verstärkt wurden.
Die Engländer brachten zeitweilig zwei Geschütze zuin Schweigen,aber einzelne Schüsse fielen noch bei Eintritt der Dunkelheit.
Inzwischen war General Hutton abgesandt iuorden, um den
Fluß auf der weiter westlich gefundenen Furt zu über¬
schreiten. Die Furt ivurdc voiu Feinde, der zwei Feldgeschütze,
eine Maximkauone und eine Haubitze hatte, starr vcrtheidigt. Der
Feind bestrich eine Zeiilang die britische Feuerlinie mit Maxim-
geschützen, aber die britischen Maximgeschütze und Haubitzen gingen
vor und vertrieben den Feind vom Flußbett, der beim Weichen in
ein furchtbares Feuer gerieth. Später überschritten alle eimlischen
Truppen den Fluß und bedrohten die rechte Flanke des Feindes,
der etwa gleichzeitig die Nachricht von der Besetz»»» Winburg»
durch General Hamilton erhalten haben muß. Heute Früh wurde
entdeckt, das; die ganze Burcnmacht während der Nacht geflohen
ist. Hutton nahm ein Maximgeschütz und 72 Gefangene.

wb. Lonreneo Marques , 5. Mai. (Reuternieldung.)
500 britische Unterthanen, meist Frauen und Kinder, welche da»
Transvaalgebict verlassen mußten, trafen hier ein.

hd. London, 6. Mai. Beim Jahresbankett in der Kunst¬
akademie sprach Salisbury die Hoffnung aus, daß, nachdem nun¬
mehr Lord Roberts den großen Vorinarsch begonnen, der süd¬
afrikanische Krieg sein baldiges Ende erreicht haben werde.

Kapstadt, 5. Mai. (Reuter.) Ein Ingenieur der Wasser¬
werke in Pretoria, mit Namen Michael, erklärte dem Berichterstatter
der „Cape Times": Die Buren werden in Pretoria keinen wirk¬
lichen Widerstand leisten. Sie errichten Befcstigungswerke und
hänfen Lebensmittel itnd Kriegsgcräth in Leydcnbnrg an, welches
sie als neue Hanpistadt ansersehen haben. Präsident Krüger wird
Pretoria nicht verlassen. Von den Behörden wird alles Mögliche
gethan, um eine Beschädigung der Minen zu verhindern. Au
Nahrungsmitteln ist kein Mangel.

Kehle Nachrichten.
So »N » e,naITkIe gravvk »- E omliasnit.

jpeeiitt, 7. Mai. Im Weißen Saale de?Königlichen Schlosse»
und in den angrenzenden Gemächern fand gestern Abend7Uhr ein
Gnladiner statt, dessen prnnkvolle Herrichtung und Theilnehmer-
zahl der hohen Bedeutung des Festes entsprach. Unter den Klängen
der Musik betraten die allerhöchsten und höchsten Herrschaften den
Saal . Der Kaiser von Oesterreich führte die Kaiserin, Kaiser
Wilhelm schritt allein, der König von Sachsen führte die Prinzessin
Heinrich, der Kronprinz die Großherzogin von Baden, der Groß-
bcrzog von Baden die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen.
Hierauf folgten die übrigen Fürstlichkeiten und eine glänzende
schaar von auswärtigen und dcnischen Würdenträgern. Der
Kaiser trug Leibgardehusaren-Uniform, Kaiser Franz Josef
diejenige des Franz- Regimenis, der König von Sachsen
die seines Ulanenregunents. Die Kaiserin hatte eine auf
das Reichste geschmückle schwarze Robe angelegt. Bei der Tafel
saß vor dem Thron der Kaiser von Oesterreich, rechts von der
Kaiserin, beiden gegenüber, saß der dcnische Kaiser. Rechts vom
Kaiser von Oesterreich folgten die Großherzogin von Baden, .der
deutsche Kronprinz, die Prinzessin Friedrich Leopold, der
Großherzog von Hessen, die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, der .Herzog von Oporto, die Prinzessin Ändert
von Anhalt, Prinz Karl von Schweden und Norwegen,
Prinzessin Karl von Hohcnzollern, Prinz Albert von Belgien rc.
Links van der Kaiserin saßen: der König von Sachsen, Prinzessin§einr!ch,der Großherzog von Baden,die Erbprinzessin von Sächsen-ieiningen, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, Prinzessin
Adolf von Schaumbnrg-Lippe, Prinz Leopold von Bayern, die
Erdprinzessin von Höhenzollern, Prinz Friedrich Leopold rc.
Neben dem deutschen Kaiser hatten zunächst Platz genommen nach
rechts: der' Kronprinz von Italien, Großfürst Konstantin von
Rußland, der Reichskanzler und Graf Goluchowski, nach links der
Herzog von Uork, Prinz Christian von Dänemark und Graf Lanza.
Während des Mahles brachten die beiden Kaiser Trinksprüche aus.
Später hielten beide Majestäten Cercle in der Biidergallerie. Die
nach dem Lustgarten gelegenen Fenster waren geöffnet und ließen
die Illumination scheu.

Köln , 7. Mai. Gestern Abend nach Eintritt der Dunkelheit
nahm die Torpedoboots-Division Signalmanövcr undBelenchtungs-
Excrcitien vor. Es war ein bewundcrungstverthes Schauspiel.
Der Rheinstrom schien in ein Lichtmecr getaucht. Prachtvolle
leuchtende Farbenbilder durchschwirrten die Luft. Raketen sausten
hoch über die Thurmspitzen des Doms, der zeitweilig von einem
glänzenden Strahle,uictz nmwobcn schien. Der Zudrang zu diesem
seltenen Schauspiel war ein ganz gewaltiger. Kein Fenster der an¬
grenzenden Häuser war ohne Zuschauer. Auch auf der Schiffs¬
und der festen Brücke hatten sich zahlreiche Personen einen guten§latzz>l sichern gewußt. Es war ein glänzender Dank, de»dieäste der Stadt Köln für den ihnen bereiteten Empfang bekundet haben.

Paria , 6. Mai. Gegen die Elektricitäts-Gesellschaft Lahmcyer
». Co., deren Dynamomaschine» auf dem Marsfcld, Gruppe 5,
Klasse 23, ausgestellt sind, ist gestern Nacht ein Bub enst re ich
verübt tvorden. Die Maschine sollte für das heutige Nachtfest die
Beleuchtung der Monumentalpforte liefern. Durch Hincinwerfen
einer Menge von Kies hat der Attentäter versucht, eine Erhitzung
des Metalls hcrbcizuführen, was die Explosion der ungchcnren
Maschine zur Folge haben sollte. Die Ausführung des Ver¬
brechens setzt technische Kenntnisse voraus. (Franks. Ztg.)

veveiannbürrciu veröl ».

Devlitk» 7. Mai. Wie dem „Berliner Tageblatt" mit»
getheilt wird, hat der Kaiser den Generaloberstv. Wald er»
fee zum Feld marsch all ernannt.

.Grschüftliches.
Ilm unsere werthe» Knndeii möglichst vor dem Nachiheil unlieb»

sanier Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu schützen,
yabeii tvir auch das Wort Eule»-5eife zum Zwecke des alleinigen
Gebrauches für unsere Seife in das Marke,ischutzregister«intrageu
lassen iiiid benennen deingemäß unsere berühmte, allbewährte
Docring's Seife mit der Eule  nimmebr

Do8rmcj’8 JEiilen -Seife.
A»! Grund dicses Schutzes ist Niemand außer uns befugt, sein
f abrikal Eulen-8eiks zu betitclu. Fordern Sie daher beim Einkausrhier Seife kurzweg Doering's Eulen-Seike und bestehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beste Sciie zur
Pflege der Hanl besitzen und in der Erhaltung des schönen Teint»
die chesten Erfolge haben. Doering's Eulen-Seise ist überall
ä 40 Pfennig erhältlich. * F 66

Die Abend-Ausgabe euthiM 2 Beilage «.
Verantwortlichfür den politischen uuö seuilleton. Theil : W. Schulte vorn Brühl;
für den übrigen Theil und die Anjeigen: C. Rötherdt ; Beide in WieSbadnu
Druck und Berlag der L. Sch ellenberg 'jchen tzos-Buchdruckerei iu WieSbadetU
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Ifficiz-Cgratorin der Mosik.
Direetor: Albert Glbenarliiltz,

Institut : Iiuiscnstrasse 4 , gegenüber den Kunststilen.

3. Musik-Abend
■Mentitng , den 8 . Mni IflOO , Abends 3 Uhr,

im Saale des Taunus -Hotel , ßlieinstrasse.
Zum Schluss:

Vortrag des Flöten virtuosen Herrn Heinrich Correggio
aus Frankfurt a. Main.

a) Andante, W. A. Mozart, b) Ungarische Fantasie,W. Doppler.

Vortrag der Frau AAilhelmiun 15ibensebiitz -Wnncirk.
Solostüoke für Piano-Forte : a) Etüde C-moll, F. Chopin.
b)  Barcarolo A-moll, A. Bubinstein. c) Etüde de Concert,

F. Liszt, d) „Etincelles“, M. Moszkowsky.

Eintrittslrarten ii I Hk , im Büreau des Conservatoriums,
Luisenstrasse 4, in der Kunsthandlung von I eller & (Sechs,

Langgasse 49, sowie Abends an der Kasse erhältlich.

Der Ertrag der Musikabende ist für den Stipendium-Fonds des
Conservatoriums bestimmt

Leibrellten-Bersichermig
ermöglicht die höchste Nutzbarmachung eines Capitais in

dauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Rentensätze gewährt die im Jahre 1844

gcariindetc
FranKsurterftbens-VerslrlierMgs-Gksklllüiaft.

Die ausgezahlten Rente» n. Stcrdecapttatten
betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,450,000 .—.

Prospekte und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch die 6595

General -Agentur 4g » ie jaeger , Wiesbaden,
Adülpbsallee 7.

Für Glaser.
Fensterglas , Rohglas , Spiegelglas u. s. w. offerircn zu

billigsten Tagespreisen (F. a. 1378'2 g.) F 119

Arnold & Müller, föffiÄ

I , 1. WUIIU,

Bleiweiss und bunte Farben,
Oelfarben , Lackfarben, Emaillefarben,
Künstler - und Decorations-Oelfarbe n,

DM- fertige Oelfarben
empfehlen zu billigsten Preisen 6248

August RörigL Cie.,

Kinderwagen. — Sportwagen.
Patent -KindersfUhle.

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Die neuen modernen Proiiieiiadewagen für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gell), roth,
grün, rosa, mit Verdeok, mit Sohirm etc., auf Lager. Preise : 7.—, 8.—, 9 —,
10.- bis 75 Mk. o847

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48. Telefon 309.

Gtriisstes Oalaittcrie - und Spiclwaaren -Lager Wiesbadens.

Wegen demnüchstiger Verlegung meines Geschäfts gebe ich einen »rJissereai Posten meiner
direct : bezogenen^Bordeaux -W eine

zu folgenden reducirten Preisen ab:
I8 » 3er Bcrgeron Maiilis . . . .
IHOiler CnsNac Cliun . Laeiiesnayc
481P8er 8t . Julien ( 'bau . Lagrange
IHtHSi -r 8t . Kiniliou
ASOSer 8t . Julien Cliau . f .arose

Telephon 3 (ii ) .

k >/ >Fl . Mb . 1 .30 , bei 12 Fl . Mb.
ä */i „ „ 3. WO, , 12 , „
ä '/, . , 8 .40 . . 12 .
& Vi „ , 2 .00 . , 12 , ,
k 'h „ . 8 .40 . . 12 „

4 .00 , bei 25 Fl . Mit . 1 . 50,
1 .80,
2 .80,
2 . 80,
3 . 80,

25
25
25
25

2/s Flaschen 20 Pf. mehr als Vi Fl.
Garantie für absolute Reinheit!

G . F . K . Sclieurer,
Ecke Häfnergasse u. Kl. Burgstrasse

4 30.
2 .20 .
2 .00 .
3 .00.

6349

Schmechsocken«. Strümpfe.
Schweiß- Ferallfockcu sind bekannt and weich, stark,

nicht einlanfend, für nur 58 und 95 Ps.. in gewöhnlich
M von 5 Pf . an bi« zu de» seidenen. Strümpfe von
M 15 Pf . an bis zu den feinsten Neuheiten in gewebt und
fSh.  gestrickt , sowie alle Unterzeug? von den billigsten bis zu

den feinsten. Nur in der Strickerei und Handarbeits-
Geschäft Ettcnbogengasse 11, Kl. Burgstr. 5 n. Schwalbach. 6378

äebt sebwarz,
ans besten Materialien,

dauerhafte erprobte Qualitäten.
Neuheiten

in carrirt , gestreift und gestickt.
Crosse Auswahl.

Billig :« feste Preise.

\j.  Schwenck
Mühlgasse 9. Gegründet 1873.

Versäume Niemand, einen Versuch mit ~

Rfioselblümchen 65  Pf .,
per I. iter in , Pass 35 Pf . , zu machen . Nur durch direeten
Einkauf von <1em Weingutsbesitzer ist es möglich, diesen sich
täglich grösserer Beliebtheit erfreuenden, kräftigen , bouquet-
reichen und reinen Wein zu solch billigem Preise abzugehen.

B», A. lliensthach , Rheinstrnsee 82. 6!39

Dbermoseler, gararrtirt rein,
Fl . 48 Pf . ohne Gl.

bei mehr wie 12 Flaschen, faßweise billiger. ,
Rhein-. Roth-, Süd - und Schaumweine ebenfalls höchst Preiswertst.
C. F . W. Schwanke, Weinhandlg., Schwaiba cherstr. 49. Tel. 414.Win©

Vermonth
di Torini

vom ersten Hause Martini & Kossi , Torino, bei unüber«
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränt:

zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
zu dem Knsserst massigen Preise

per Flasche excl. Glas
W . Xi ©« denius «& < © -

Adelheidstrasse 21.

VI U.  4 .00
6632

in grossartiger Auswahl empfiehlt
Lawa» 21.

6553

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb - u. Kiifenvaaren
Reise -, Bade - und Toilette -Artikel

finden Sie bei

Karl Witticll , Micbelsberg 7, Ecke Gemelndebadgassche «-
Alle Holzwaaren

Reise-, Markt-, Wasehkörbe etc.,
Sessel, Blumentische, Papierkörbe,

Noten- und Arbeitsständer etc.,
sowie alle grobe und feine Korbwaaren,

grösste Auswahl.
Neuanfertigung, Bestellung u. Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell und billigst.

Alle Bürstenwaaren, Fussmatten,
Fenster - Leder und Schwämme,

Kamm- und Hornwaaren.

Grösste Answahl.
Billigste Preise.

Tl0FWG!8.STUTIOMr, 4321

MWMW-WWMZ ■
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